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Arbeitsgemeinschaft Katholisch-Theologischer Bibliotheken (AKThB)

Leitlinien zur Bewahrung von gefährdeten
Bibliotheksbeständen aus Orden und 
Kongregationen
Beschluss auf der Sitzung von Vorstand und Beirat 
der AKThB am 6. November 2012

Durch die Zusammenlegung oder Aufl ö-
sung zahlreicher Ordensniederlassungen 
ist auch ein reichhaltiges Bibliothekser-
be betroff en. Aufgrund der Häufung und 
der Brisanz der in diesem Zusammen-
hang auftretenden Fragen und Probleme 
hat die Arbeitsgemeinschaft Katholisch-
Theologischer Bibliotheken (AKThB) 
Leitlinien erarbeitet, die in solchen Fäl-
len zur Orientierung dienen sollen.
Die Vollversammlung der DOK am 10. 
Juni 2013 hat dieselben zustimmend 
entgegengenommen und empfohlen.

1. Allgemeine Grundsätze

In eindringlicher Weise hat sich die 
Päpstliche Kommission für die Kultur-
güter der Kirche in ihrem Schreiben 
vom 19. März 1994 mit dem Thema 
„Kirchliche Bibliotheken in der Sen-
dung der Kirche“ beschäftigt und be-
tont, dass die Sorge um die Kulturgüter 
ein wesentliches Instrument der Evan-
gelisierung ist. Sie vertritt nachdrück-
lich den Grundsatz, dass „alles vermie-
den werden [sollte], was der Bewahrung 
und dem Schutz, der Pflege und der 
Förderung, der Benutzbarkeit und der 
Zugänglichkeit dieser Bibliotheken ent-
gegensteht“ (1.3). Diese Aufgabe darf 
nicht hinter vermeintlich wichtigeren 
pastoralen Aufgaben zurückstehen. Die 
Erhaltung von Bibliotheksbeständen 

ist nach Auffassung der Päpstlichen 
Kommission insofern eine besondere 
Verpfl ichtung, als sie wichtige Kultur-
güter sind und der eigenen direkten 
Verantwortung der Kirche anvertraut 
bleiben sollen.
Hinzu kommt, dass sich Bestände in 
Ordensbibliotheken auch Wohltätern 
und deren Spenden verdanken. Daraus 
können sich rechtliche und andere Ver-
pfl ichtungen ergeben.

2. Fachliche 
Bewertungskriterien

Entscheidungen über Abgabe, Übernah-
me oder Aufl ösung von Bibliotheksbe-
ständen dürfen nicht ohne bibliotheka-
risches Fachwissen getroff en werden. 
Sie bedürfen angesichts des damit ver-
bundenen erheblichen Aufwands einer 
angemessenen Planungsphase. Dabei ist 
zunächst anhand fachlicherer Kriterien 
zu prüfen, welche Maßnahmen geboten 
sind. Jede Bewertungsentscheidung soll 
dokumentiert werden.
In sich geschlossene oder organisch er-
wachsene Bibliotheksbestände ideellen 
Wertes sollen soweit möglich erhalten 
werden. Der ideelle Wert des Bestandes 
bemisst sich danach, ob er aufgrund 
seiner Zusammensetzung bereits an 
sich einen besonderen Quellenwert 
besitzt, etwa im Hinblick auf die Ge-



schichte und kulturelle FPragung Ce1INEeSs DaSsScCHl, den Vorzug e  en Im
Ordens, e1ner Kongregatlion, Person, der Abgabe oder Makulierung mMUuSsSenN
ruppe, Einrichtung Oder Keg]on. Oie hbetroffenen er AUS eventuell
llie Ale eigene Ordensgemeinschaft vorhandenen Inventarverzeichnissen
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zubewahren, ferner Bücher und andere w1ıcdmet werden. IIe entsprechenden
Medien, AIie sich Uurc einen 1INdA1vVvI- Dokumente mMmUusSsSen aufbewahrt WT -

uellen ('harakter Oder &e1INe besondere den, Qamıt OQıe erkun nachvollzogen
Gestaltung aUsSZeIChnen. lterlen alur werden kann.
Sind insbesondere.

Seltenheit VOor em 1m FErsatzformen
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FEeITS ungeprü he] e1nem Erscheinungs- setIzung des Bestandes Uurc ataloge
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Historisch hbedeutende Bestände Ssind als den nNsembles sollen Lotographisc
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zudem AUS der nhaltichen Bedeutung
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Eın welteres Beurtellungskriterium 1sT gen prüfen. Bibliotheksgut so11
der matenelle Wert der Medien, 0S bevorzugt gee1gnNete Einrichtun-
I11USS festgestellt werden, obh Uurc de- gen Innerhalhb der Jewelligen Ordens-
IcCcH Verlust en matenrnleller chaden für gemeinschaft abgegeben werden: he]
Ae Einrichtung entstehen würde. Hausauflösungen Oder Provinzver-

ein1gunNgen die Hauptbibliothek
Abgabe und Aufbewahrung der Provıinz Oder des Generalates, he]

Klosterauflösungen Bibliotheken
31 Entscheidun: ber qMAie Abgabe der eigenen Kongregation oder

oOder Mie Makulierung derer Bıbliotheken des Ordens Bel
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Gesamtheit 11UTr einen eringen 1de- Bundesländern oder Staaten Sind Ae
en Wert, kann CT aufgelöst Oder ın entsprechenden (Jesetlze hbeachten.
Teilen abgegeben werden. el wIrd b) Wenn keine Ordensinterne eIunden
OQıe übernehmende Bibhliothek Olchen werden kann, SINa zunächst welltere
Beständen, Oie ın ihr Bestandsproflil innerkıirchliche öÖsungen prüfen. 469
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schichte und kulturelle Prägung eines 
Ordens, einer Kongregation, Person, 
Gruppe, Einrichtung oder Region.
Alle die eigene Ordensgemeinschaft 
betreff enden Publikationen sind auf-
zubewahren, ferner Bücher und andere 
Medien, die sich durch einen indivi-
duellen Charakter oder eine besondere 
Gestaltung auszeichnen. Kriterien dafür 
sind insbesondere.
• Seltenheit (vor allem im gesamten 

kirchlichen Bereich, speziell für die 
betreff ende Ordensgemeinschaft)

• Entstehungsprozess (z.B. Besonder-
heiten im Druck oder in der Einband-
gestaltung)

• Herkunft (z. B. Besitzeinträge) und
• Benutzung (z.B. Glossen oder andere 

Lesespuren).
Solche Merkmale sind in der Regel be-
reits ungeprüft bei einem Erscheinungs-
datum vor 1800 vorauszusetzen.
Historisch bedeutende Bestände sind als 
Stammvermögen anzusehen.1

Der ideelle Wert von Medien kann sich 
zudem aus der inhaltlichen Bedeutung 
für die Region bzw. die wissenschaftli-
che Forschung ergeben.
Ein weiteres Beurteilungskriterium ist 
der materielle Wert der Medien, d.h. es 
muss festgestellt werden, ob durch de-
ren Verlust ein materieller Schaden für 
die Einrichtung entstehen würde.

3. Abgabe und Aufbewahrung

3.1. Entscheidung über die Abgabe 
oder die Makulierung

Besitzt ein Bibliotheksbestand in seiner 
Gesamtheit nur einen geringen ide-
ellen Wert, kann er aufgelöst oder in 
Teilen abgegeben werden. Dabei wird 
die übernehmende Bibliothek solchen 
Beständen, die in ihr Bestandsprofil 

passen, den Vorzug geben. Im Falle 
der Abgabe oder Makulierung müssen 
die betroffenen Werke aus eventuell 
vorhandenen Inventarverzeichnissen 
ausgetragen und gegebenenfalls ent-
widmet werden. Die entsprechenden 
Dokumente müssen aufbewahrt wer-
den, damit die Herkunft nachvollzogen 
werden kann.

3.2. Ersatzformen
Die Erhaltung der Originale hat grund-
sätzlich Vorrang. Sofern es sich nicht 
um ein seltenes Objekt handelt, ist im 
Einzelfall auch eine Ersatzverfi lmung 
bzw. Ersatzdigitalisierung möglich. Eine 
Ersatzdigitalisierung setzt voraus, dass 
eine Langzeitverfügbarkeit der Dateien 
sichergestellt ist. Im Fall der Abgabe 
oder Makulierung soll die Zusammen-
setzung des Bestandes durch Kataloge 
oder Inventarlisten dokumentiert wer-
den. Ensembles sollen fotographisch 
dokumentiert werden, bevor sie aufge-
löst werden.

3.3. Mögliche Aufbewahrungsorte
a) Zunächst sind ordensinterne Lösun-

gen zu prüfen. Bibliotheksgut soll 
bevorzugt an geeignete Einrichtun-
gen innerhalb der jeweiligen Ordens-
gemeinschaft abgegeben werden: bei 
Hausaufl ösungen oder Provinzver-
einigungen an die Hauptbibliothek 
der Provinz oder des Generalates, bei 
Klosteraufl ösungen an Bibliotheken 
der eigenen Kongregation oder an-
derer Bibliotheken des Ordens. Bei 
Abgabe an Bibliotheken in anderen 
Bundesländern oder Staaten sind die 
entsprechenden Gesetze zu beachten.

b) Wenn keine ordensinterne gefunden 
werden kann, sind zunächst weitere 
innerkirchliche Lösungen zu prüfen.



C} Fıne hbesondere Verantwortung stände sollen den ın der übernehmen-
kommt der ach dem Belegenhe1ts- den Bibliothek Ubliıchen Nutzungsbedin-
prnNZ1p“ hbetreffenden Diözesanbıb- gungen zugänglich emacht werden.
1othek S1e So11 VO  — den Plänen
und Schritten des Ahbaus oder der Finanzlielle Regelungen
TIransferlerung ın ennmmnıs JESELZL IIe Übernahme Oder uflösun VO  —

werden. Gegebenen SO m1t ihr Bibhotheksbeständen kann m1t Thehli-
C1INe verantwortungsvolle chen Nnanzıellen Belastungen verbun-

Lösung erarbeıitet werden. den SC1IN. Kosten entstehen VOT em AUS

der Verlagerung (Transport), der uflbe-
Aufbewahrung wahrung und der Erhaltung (räumliche

Bibhliotheksbestände Sind ın geeı1gneten Unterbringung, Restaurlerung), der
Kaumen aufzubewahren. aume Sind Erschließung SOWI1Ee der Bereitstellung
ee1gnet, WEeNnN S1P OAie konservatornschen ZUT Nutzung (personelle Ausstattung).
Voraussetzungen (Raumklima, auliıche IIe abgebende Stelle so11 sich er
Anforderungen) er  en, Ce1inNne Sichere ın angemesseNer Form den Kosten
Verwahrung gewährleisten und 11UTr en betelligen (Z urc UÜbernahme der
kontrollerter Zugang möglıch 1sT Iransportkosten, vorbereitende restau-

ratorische aßnahme und TSC  1e-
Rechtliche und Iiinanzıelle Bungsprojekte, Finanzlerung VOT erso-

Gesichtspunkte nalstellen und OAie nanzlelle Abgeltung
des belegenden Magazinraums).

Rechtsverhältnisse
In ]Jedem Fall 1sT he]l Abgabe CIn Vertrag Information der

schließen, der der Schrnftform hbedarft. Offentlichkeit
Grundsätzlich Sol1 el dIie Übertragung

Aktıve Offentlichkeitsarbeitdes E1igentums dem Bibliothekshe-
stand auf OAie bermehmende Biıbliothek Ihe Schließung e1ner Einrichtung weckt
angestrebt werden. Ist OQies nıcht möglıich ın der e 1in es emoTnOonal DE-
und wırd O  1C en Depositalvertrag adenes Interesse ın der Offentlichkeit.
geschlossen, 1sT 0S Dıllıg, AQass der ES 1sT hilfreich, anstehende Entsche1-
übernehmenden Bibliothek dQaraus keine dungen selhst veröffentlichen, hbevor
Nachteile entstehen. 1e8 <allı inshbe- Gerüchte entstehen. In jJedem Fall sOollen
SOoNdere dann, WEeNnN Ae bernehmende getroffene Entscheidungen un Qie
Bibliothek ın die Übernahme, uftbe- ründe, Ae Qazu eIührt aben, VOT A |—
wahrung, Erhaltung und Erschließung lem ın der hbetroffenen kKegıon ze1ug
ın rößerem Umfang Mittel INnvesHert. WIE möglıich veröffentlich werden.
In Ad1esem Fall werden angemeESSCNE
FrIisten für OAie Kündigung des Deposital- Dokumentation der Veränderungen
V! SOWI1E dIie Vereinbarung CE1INES Im Jahrbuch „Kirchliches
Ersterwerbsrechts der übernehmenden Buch- un! Bibliothekswesen  &6
Biıbliothek akzepueren SC1IN. Jede Er- lie Bibhotheken ın kırc  1l1cChHer Iräager-
werbsentscheidung I11USS dokumentTert schaft SINa gebeten, dem Vorstand der
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c) Eine besondere Verantwortung 
kommt der nach dem Belegenheits-
prinzip2 betreff enden Diözesanbib-
liothek zu. Sie soll von den Plänen 
und Schritten des Abbaus oder der 
Transferierung in Kenntnis gesetzt 
werden. Gegebenen Falls soll mit ihr 
zusammen eine verantwortungsvolle 
Lösung erarbeitet werden.

3.4 Aufbewahrung
Bibliotheksbestände sind in geeigneten 
Räumen aufzubewahren. Räume sind 
geeignet, wenn sie die konservatorischen 
Voraussetzungen (Raumklima, bauliche 
Anforderungen) erfüllen, eine sichere 
Verwahrung gewährleisten und nur ein 
kontrollierter Zugang möglich ist.

4. Rechtliche und fi nanzielle 
Gesichtspunkte

4.1 Rechtsverhältnisse
In jedem Fall ist bei Abgabe ein Vertrag 
zu schließen, der der Schriftform bedarf. 
Grundsätzlich soll dabei die Übertragung 
des Eigentums an dem Bibliotheksbe-
stand auf die übernehmende Bibliothek 
angestrebt werden. Ist dies nicht möglich 
und wird folglich ein Depositalvertrag 
geschlossen, so ist es billig, dass der 
übernehmenden Bibliothek daraus keine 
Nachteile entstehen. Dies gilt insbe-
sondere dann, wenn die übernehmende 
Bibliothek in die Übernahme, Aufbe-
wahrung, Erhaltung und Erschließung 
in größerem Umfang Mittel investiert. 
In diesem Fall werden angemessene 
Fristen für die Kündigung des Deposital-
vertrages sowie die Vereinbarung eines 
Ersterwerbsrechts der übernehmenden 
Bibliothek zu akzeptieren sein. Jede Er-
werbsentscheidung muss dokumentiert 
werden. Übernommene Bibliotheksbe-

stände sollen zu den in der übernehmen-
den Bibliothek üblichen Nutzungsbedin-
gungen zugänglich gemacht werden.

4.2 Finanzielle Regelungen
Die Übernahme oder Auflösung von 
Bibliotheksbeständen kann mit erhebli-
chen fi nanziellen Belastungen verbun-
den sein. Kosten entstehen vor allem aus 
der Verlagerung (Transport), der Aufbe-
wahrung und der Erhaltung (räumliche 
Unterbringung, Restaurierung), der 
Erschließung sowie der Bereitstellung 
zur Nutzung (personelle Ausstattung). 
Die abgebende Stelle soll sich daher 
in angemessener Form an den Kosten 
beteiligen (z. B. durch Übernahme der 
Transportkosten, vorbereitende restau-
ratorische Maßnahmen und Erschlie-
ßungsprojekte, Finanzierung von Perso-
nalstellen und die fi nanzielle Abgeltung 
des zu belegenden Magazinraums).

5. Information der
Öff entlichkeit

5.1. Aktive Öff entlichkeitsarbeit
Die Schließung einer Einrichtung weckt 
in der Regel ein hohes emotional ge-
ladenes Interesse in der Öff entlichkeit. 
Es ist hilfreich, anstehende Entschei-
dungen selbst zu veröff entlichen, bevor 
Gerüchte entstehen. In jedem Fall sollen 
getroffene Entscheidungen und die 
Gründe, die dazu geführt haben, vor al-
lem in der betroff enen Region so zeitig 
wie möglich veröff entlicht werden.

5.2. Dokumentation der Veränderungen 
im Jahrbuch „Kirchliches
Buch- und Bibliothekswesen“

Alle Bibliotheken in kirchlicher Träger-
schaft sind gebeten, dem Vorstand der 
AKThB Veränderungen bei bedeutenden 
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sprechpartner hberatend ZU!T Verfügung.

r  UUQ LIEJUSLUTIXUD

471

do
ku

m
en

ta
ti
on

471

Bibliotheksbeständen mitzuteilen. Die 
AKThB dokumentiert diese Veränderun-
gen in ihrem Jahrbuch.

6. Beitrag der AKThB

Als in allen bibliothekarischen Fragen 
zuständige Stelle der DOK steht die 
AKThB in fachlichen Fragen als An-
sprechpartner beratend zur Verfügung.

1 Vgl. dazu: Helmuth Pree, Religiosen und 
deutsches Zivilrecht – vermögensrechtliche 
Fragen. In: Ordenskorrespondenz, 53 
(2001), 447–465, hier 455.

2 Leitlinien zur Bewahrung von gefährdeten 
Biblitheksbeständen, Erklärung der 
Deutschen Bischöfe 99 (2009) Nr. 5.2.


